28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 

die ae Kleinzeile oder deren Raum für Biefige 10 Pf., für 

Auswärtige 15 A1. an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 

zeile 30 Pf. nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


eilung, 


Schriftleitung: Brüdenftraße 54, 1 Treppe. \ Geſchäftsnelle: Brückentraße 54, Laden. 
— = Ana 3—4 Uhr en Erſtes Blatt. Gd ffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Abr. 


Erſcheint täglich Abends 

Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 „ durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Die Frühjahrsparade. um der Königin die Blumen des Frühlings dar⸗ 

Am Freitag früh wohnte die Königin von zubringen. Innig bewegt, nahm die jugendliche 

d Dani padde auf dem 1 Herrſcherin das Bouquet entgegen und reich te der 

Holland der Frübahrsparade auf dem Zempel- jungen Spenderin freundlich die Hand, die dieſe 

hofer Felde bei Berlin bei. Die Parade wurde küßte. Die Königin wandte ſich nunmehr wieder 
von dem kommandierenden General des Garde⸗ ; 


’ dem Oberbürgermeiſter zu und ſprach ihm ihre 
korps, General der Infanterie v. Bock und Polach | x, i ; ; ; 
beſehligt unter Aſiſtenz des Chefs des Generale Freude aus, „die ſchöne Stadt Berlin an einem Dementis haben kurze Beine. 


jo herrlichen Frühlingstage kennen zu lernen.“ In der Korreſpondenz des Handelsvertrags vereins 
ſtabes a 5 2 der Kai „ 7 „ Der Oberbürgermeiſter knüpfte an die Hindeutung] leſen wir: 

Punkt 4 25 2 re 1 8 auf die Frühlingspracht an und verwies ſpeziell Die dem Zentralverband nahe ſtehenden 
4 N 1 5 ae BO dae ben e an die Sinben,_ Die ien ſchönſten Laubſchmuck. „Berl. Pol. Nachrichten“ dementiren unter 
mitte 8 au Fed ein. i et Ben er MET angelegt. Die Königick nahm nochmals Veran⸗ allerhand Verklauſulirungen die in der Preſſe 
—.— 721 65 suniform N * Wah 1 laſſung, für den ſchönen Empfang herzlich zu aufgetauchte Nachricht, daß der bevorſtehenden 

eneralfeldmarſchalls un 5 Fe ri Sein danken, dann gab Oberſtallmeiſter Graf Wedel! Miniſterkonferenz am 4. Juni d. Is. ein 
trug, ten hier mit dem o 0 Friedrich das Zeichen zur Weiterfahrt, und während die] Doppeltarif für 31 landwirtſchaftliche Poſi⸗ 
Fran: IV. nu Bee. * * Prinz” Holländer begeiſtert ihr „Leve de Köningin“] tionen des Bolltarife vorgelegt werden würde. 
75 5 der ae 1 zu Pferde, er le] riefen, und die übrige Menge in Hoch⸗ und] Demgegenüber find wir in der Lage, die That⸗ 

1 e ige Robe Hurraruſen ausbrach, fuhr der kaiſerliche Wagen, ſache aufrecht erhalten zu können, daß im bis⸗ 
u fleid g nigin Wilhelmina, die in blaue dem Gardes du Korps folgten, in die Mittel- herigen Rohentwurf des Zolltarifes die Ein⸗ 
8 2 1 8 Tyan 2 vierfpännigen | promenade der mit Fahnen reich geſchmückten führung eines Doppeltarifes mit 

eln griedri n folgte. Frau „Linden“ ein, wo eine tauſendköpfige Menge die Maximal⸗ und Minimalſätzen für 
zur = 1 5 * i 8 7 1 8 in flieder⸗Hjunge Königin mit ſtürmiſchem Jubel begrüßte. 31 landwirtſchaftliche Produkte vorgeſehen iſt. 
m Anif , 9 2 5 Garde- Infanterie⸗Regin 4 Kurz vor 11½ Uhr traf der Zug im Königlichen] Wir wollen dem noch hinzufügen, daß die von 
5 ich in der Suite des alles Schloſſe ein, wo eine Ehrenkompagnie aufge-| dem Zentralverband erſehnte Auſſtellung eines 


a r Minimaltarifes auch für induſtrielle Poſitionen 
ebenſo der junge Herzog von Albany, der Huſaren.“ um 1 ¼ Uhr fand Frühſtückstafel] auf ſolchen Widerſpruch geſtoßen ift, daß ſchon 
uniform N ee des Kaiſerpaares mit den niederländischen und] der Rohentwurf darauf verzichtet hat. Daß 
d — @ 2 erte Seren art ri ua den mecklenburgiſchen Gäſten ſtatt. dieſes dem Zentralverband ſchmerzlich ſein 
züglichen Verlauf. Nach einer kurzen Kritik durch. Mittags empfing die Königin der Niederlande] muß, ift. ſelbſtverſtändlich. Aber er iſt⸗auf 
den Kaiſer ritt der Monarch mit den mecklen⸗ den Reichskanzler Grafen von Bülow, i 


falſcher Fährte, wenn er annimmt, „daß dieſe 
burgiſchen Hern haften z „bet am Steuerhäuschen am Nachmittag gen Ns eine Deputation des Mitteilung in die Oeffentlichteit gebracht ſei, 
a liten Fahnenkompagni ührte dieſelbe] Vereins Nederland en Orange. um der freihändleriſchen Agitation neue Nah⸗ 
05 — 3 und Friedrichſtraße — rung zuzuführen“. Umgekehrt ſollte der Zen⸗ 
nach dem Schloß. n f N 3 
f „ Ey 8 tralverband, nachdem ſein Geſchäftchen ſich zer⸗ 
Inzwiſchen fuhr die 2 mit der Königin Deutſches Reich f ſchlagen hat, jetzt ſeine Beſtrebungen mit den 
der Niederlande und der Eskorte der gejamten) Der Kaiſer nahm am Freitag im Schloſſe] unſtigen vereinigen, um im Intereſſe der ge- 
Seibgendarmerie durch die Belle Alliance,, zu Berlin eine größere Reihe von militäriſchen ſamten deutſchen Industrie — nur dieſes iſt 
Wilhelm, Voß und Königgrätzerſtraße, von Meldungen entgegen, darunter diejenigen der] für den Handelsvertragsverein maßgebend — 
ſtürmiſchen Hochrufen des vieltauſendköpfigen] Generalleutnants Feldzeugmeiſter von Fetter, von nun auch den Minimaltarif der Agrarier zu 
Publikums begrüßt, nach dem Brandenburger] Leszezinsky, v. Eichhorn und v. Villaume. Um Fall zu bringen. 
Thor, wo die feierliche Begrüßung durch die] 1¼½ Uhr fand Frühſtückstafel des Kaiſerpaare Die Gro ßinduſtriellen aus der 
Stadtbehörden ſtattfand. . mit den niederländiſchen und den mecklenburgi⸗ Provinz Sachſen und Anhalt haben nach einem 
Das Brandenburger Thor prangte in feſt⸗ ſchen Gäſten und deren Umgebungen vom Dienste Telegramm des „Fränk. Kur.“ aus Deſſau be⸗ 
lichem Schmuck. In den 5 Thorbögen wallten statt. (Ueber die Parade vergl. den Sonder⸗ ſchloſſen, einen gemeinſamen Einſpruch gegen jede 
mächtige Flaggen mit orangefarbenen Fahnen ⸗ artikel. Erhöhung der Zölle und gegen die Maſſenaus⸗ 
bändern, die Flaggen zeigten nach dem Tier. Der Reichskanzler Graf von weiſungen ausländiſcher Arbeiter aus den In⸗ 
garten zu die Deutichen, nach den Linden zu die[ Bülow wird nach den jetzt getroffenen Dis⸗ duſtriebetrieben der Bundesſtaaten zu erheben. 
holländiſchen Farben. Eine unabſehbare Menjchen- positionen erſt Ende Auguſt oder Anfang Sep] Die Ausnahme geſetzgebungs⸗Hatz 
menge hatte ſich ſ hon in früheſter Morgenſtunde] tember d. J. auf feiner Geburtsſtätte Klein-Floltbel fängt in der ſcharſmacheriſchen Preſſe ſchon 
eingefunden. Die Ankunft der Königin, die in] bei Altona eintreffen, um bei dem Legationsrat wieder an. Die „Poſt“ plaidirt wieder einmal 
einem offenen Wagen neben der Kaiſerin Platz Dr. Rücker⸗Jeniſch einen mehrwöchigen Sommer- für ein Ausnahmegeſetz gegen die Anarchiſten. 
genommen hatte, erfolgte gegen 11 uhr. Als aufenthalt zu nehmen. Hierbei wird der Reichs Ob außer den Sozialdemokraten und Freifinnigen 
der Wagen eine hierzu gebildete Niſche am kanzler auch von feiner Gemahlin begleitet ſein. auch die Freunde des Mittelland⸗ Kanals zu den 
Brandenburger Thor erreichte, trat der Ober⸗ Der italieniſche Miniſter des Anarchiſten gerechnet werden ſollen, wenn ein 
bürgermeifter Kirſchner und ein Fräulein Friedel, Auswärtigen, Prinetti, und der deutſche Bot“ ſolches Geſetz zu Stande kommt, ift ſicher ſchon 
die ein Bouquet überreichte, an den Wagen heran; schafter Graf Wedel haben ſich dieſer Tage zu Gegenſtand der Erwägungen in den Kreiſen der 
er hielt folgende Anſpracheeee einer einleitenden unverbindlichen Beſprechungſ ausnahmegeſetzlüſternen Scharfmacher geweſen. 
. . . über Handelsvertragsverhandlungen geeinigt. Es bleibt dabei? Bekanntlich hat der 
Keiches wollen Euere Königliche Majeität die ehrfurht |, Dem franzöſiſchen General Abg. Baſſermann kürzlich in einer Rede erwähnt, 
vollſte, herzlichſte Begrüßung der ſtädtiſchen Behörden Bonnal hat der Kaiſer, wie der „Lok.⸗Anz. 
meldet, am Paradetage den Kronenorden erſter 
Klaſſe verliehen. Der militäriſche Begleiter 
Bonnals, Oberſtleutnant Gallet, erhielt den Kroner⸗ 


hielt er wie der „Beob.“ hervorhebt, eine 
flammende Rede über die Notwendigkeit 
der Gewährung von Diäten für. die Mitglieder 
des Reichstages. Nur bei Diäten, ſo ſagte er, 
ſei es dem Mittelſtand und den Bauern 
möglich, in den Reichstag Leute aus ihrer Mitte 
zu ſchicken, die aus eigenſter Anſchauung und 
Erfahrung die Leiden des kleinen und mirrleren 
Mannes kennen. Den Wählern Schremp“' wird 
die Fertigkeit, mit der Herr Schrempf in Sırlın 
umgelernt hat, imponiren. 

Die Ausführung des Flei be⸗ 
ſchaugeſetzes. Im Reichsgeſun! amt 
finden nach der „Nat. Korr.“ in diele Tagen 


Am 8. Juni werden verſchiedene ſozialiſtiſche 
Vereine Julius Motteler ein Abſchiedsfeſt in 
London veranſtalten. Motteler ſteht mit ſeinen 
ſozialiſtiſchen Anſichten und Anſchauungen nach 
der „Köln. Ztg.“ heute auf demſelben Stand⸗ 
punkt wie Eduard Bernſtein. 


der Ausführungsbeſtimmungen zum Jleiſchbe⸗ 
ſchaugeſetz ſtatt. — Ein Stein rollte von ſamt⸗ 
lichen agrariſchen Herzen. 

Verbandstag deutſcher Tier ſchutz⸗ 
vereine. Der VIII. Verbandstag deutſcher 
Tierſchutzvereine beſchloß, wie aus Kaſſel von 
geſtern gemeldet wird, auf den Antrag des Ber⸗ 
liner Vereins, an den Bundesrat das Erſuchen 
zu richten, eine beſtehende Reichsbehörde mit 
Ueberwachung des Tierſchutzes und Verhinderung 
der Tierquälerei zu betrauen, auch zu veranlaſſen, 
daß dieſe Reichsbehörde bei Beratun von Tier⸗ 
ſchutzgeſetzen Vertreter des Verbandes Hinzırziehe. 
Weiter wurde beſchloſſen, auf Antrag Baden⸗ 


die Frage behandelt: „Welches find die wre 
des notwendigſten Experiments am lebenden 
Objekt für die Chirurgie.“ 3000 Mark werden 
dafür ausgeworfen werden. Dagegen wurde 
ein Antrag des Berliner Zweigvereins, unter den 
ſtrafrechtlich zu verbietenden Tierquälereien aud 
die Viviſektion zur Aufnahme zu empfehlen, tro 
ausführlicher Begründung durch Prof. Förfter 
und Telegrapheninſpektor Beringer⸗Berlin mit 40 
gegen 9 Stimmen abgelehnt. 


Der Krieg in China. 


Aus Oſtaſien liegen keine neuen bemerkens⸗ 
werten Nachrichten vor. Die Zahlung der Ent⸗ 
ſchädigung iſt zwar von China „feierlich zuge⸗ 
ſtanden“ worden, ob und wann aber das 
Geld wirklich gezahlt werden wird, iſt bei den 
großartigen Fähigkeiten der chineſiſchen Diplo⸗ 
maten, eine unangenehme Sache bis in die 
fernjten Zeiten zu verſchleppen, eine Frage, die 
ſich auch nicht annähernd genau beantworten 
läßt. Wie es den Anſchein gewinnt, ſoll die⸗ 
ſelbe auch unſere Enkel noch intereſſieren, denn 
nach Waſhington wird aus Peking gemeldet: 
China verlange die Bezahlung der Entſchädigungs⸗ 
ſumme innerhalb eines Zeitraums von 40 
Jahren, anſtatt binnen 30 Jahren. 

Der Reiſeplan für die Rückkehr der 2. 
Diviſion des 1. Geſchwaders aus Oſtaſien ſetzt 
die Abfahrt von Wuſung auf den 31. Mai, 
die Ankunft in Wilhelmshaven auf den 14. 
Auguſt feſt. 


Der Krieg in Südafrita. 

Ein heftiger Kampf hat am Mitt⸗ 
woch in Nordtransvaal ſtattgefunden. Ein Tele⸗ 
gramm Lord Kitcheners aus Pretoria 
vom Donnerstag meldet: Die Streitmacht des 
Generals Dixon in Vlakfontein iſt geſtern von 
den Truppen Delareys angegriffen 
worden. Nach heftigem Kampfe wurde der 
Feind ſchließlich mit ſchwerem Verluſt zurückge⸗ 
ſchlagen, derſelbe ließ 35 Tote auf dem Platze. 
Zu meinem Bedauern ſind auch die britiſchen Ver⸗ 
luſte ſchwer. Dieſelben betragen 174 an Toten 
und Verwundeten, darunter 4 Offiziere tot. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Kap⸗ 
muiden vom 30. Mai gemeldet: Kleine 
Burenabteilungen verſuchen fortwährend, 
von hier nach dem Norden durch zu⸗ 
brechen. In ein oder zwei Fällen iſt ihnen 
dieſes gelungen. van il 
En nLLLnnnn nn mm m nd 
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d ‚ent es werde im Herbſt eine kurze Tagung des 
er amten rgerſcha ergnadı enigegen- 3 x = 
nehmen. e Vedentungsvoll und Aang gel a er ey 1 5 ge Kai 15 10 a 7 
die Geſchi te von Jahrhunderten erweiſt, die politiſchen . 9 5 . \ 
und wirtiaftlichen wie die künſtleriſchen und wiſſen⸗ 5 man der „Berl. Börſ.-Z1g.“ von zuverläſſiger 
schaftlichen Beziehungen, welche das deutſche Volk mit orden zweiter Klaſſe. . Seite mitteilt, beſteht bei der Regierung bis zur 
dem benachbarten, ſtammperwandten Volke der Nieder⸗ In der Aula der te chniſchen Hoch⸗ Stunde noch kein Plan nach dieſer Richtung, 
beben, Ster den dh neichten Mblenite in ne de chu le zu Leipzig fand am Donners ſondern vorläufig wird daran festgehalten, dem 
ſchichte des freiheitliebenden 5 Volkes ni u e e dee Chem 7 ae 7 — ſeinem a gig am 
von einem deutſchen Dichterfürſten mit glühender Be⸗ rei 2126. November ein neues Brantwein⸗ 
geiſterung und ee der Nachwelt überliefert | in Gegenwart der Prinzen Georg und Friedrich ſſteuergeſetz vorzulegen. 
Swen gif eee un bin ne Tage Die b. Auguft ſtatt Ein „Hilfeverein der deutſchen 
— ae ee eh Hurſtenhaus Als Kandidat für die Reichstags⸗ Juden“ iſt in Berlin entstanden. Ein Komitee 
ee 
IR WIE DER DDNENZONFE en [Glaubens, unter Vorſitz de eneralskonſu 
aben doch Euere Königliche Diajeftät erſt vor wenigen lung der „Hart. Ztg.“ zufolge der Kaufmann] Eugen Landau, hatte 51 den 28. Mai eine 
onden einem dem Hohenzollernhauſe eng verbundenen Richard Scha ak in Memel, der Direktor d Eug „ fü 8 
„deuiſchen Jurſten am Altare die Hand zum ewigen boring Ber „a Na N58 550 ir Fa 5 Verſammlung nach Berlin berufen zur Beſchluß⸗ 
Bunde der Liebe gereicht. Tief und allgemein 3 einigten Säge⸗ und SHobelwerfe |fafjung über die Bildung eines Hilfsvereins der 
empfunden iſt ni — geutigen Tage die Freude, Afr.-Gef., aufgeſtellt worden. deutſchen Juden. Der Statutenentwurf, der die 
e Maj Die ohn Ba —— Ebenſo wie Eduard Bernſtein zu⸗ Zwecke des neuen Vereins feſtlegen ſollte, faßt 
junge Königin der Niederlande und zugleich die An⸗ rückgekehrt iſt, kommt auch der Sozialiſt Julius die Aufgabe folgendermaßen zuſammen: Es ſoll 
verwandte unſeres eigenen Fürſtenhauſes in ihren M otteler aus dem Auslande nach Deutſch⸗ die ſittliche, geiſtige und wirtſchaftliche Ent⸗ 
ee re ie Frühingen wie] land und Berlin zurück. Motteler, einſt Mitglied] wickelung der Glaubensgenoſſen und zwar insbe⸗ 
— die Stunden, welche Euere Königliche Majenar] des deutſchen Reichstages, iſt in der ganzen |fondere auch im öſtlichen Europa und in Aſien 
an der Seſte des erlauchten Gemahls in Gemeinſchaft ſozialiſtiſchen Welt als der „rote Poſtmeiſter“ gefördert werden. 


mit dem erhabenen Deutſchen Kaijerpaare in unſerer[ bekannt. Er leitete von Zürich und London dieß Als einziger württembergiſcher Ausland 
Stadt verweilen werden. f { Einſchmuggelung der ſozialiſtiſchen Literatur in Abgeordneter hat der konſervative Herr x 
Die Königin hatte mit freudig bewegten einer derartig geſchickten Weiſe, daß es nur in] Schrempf im Reichstage gegen der Diätenantrag Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der Heeresausſchuß der ungari⸗ 


geſtimmt. Als er aber im ſiebenten württem⸗ 
ſchen Delegation genehmigte ſämtliche 


Blicken den Worten des Oberbürgermeiſters ge⸗ 
bergiſchen Wahlkreis für den Reichstag kandidirte, 


ganz ſeltenen Fällen gelang, die in Deutſchland 
lauſcht. Als er geendet, trat Frl. Friedel vor, ö 5 75 15 


verbotenen ſozialiſtiſchen Zeitungen abzufaſſen. 


Badens, eine Preisaufgabe auszuſchreiber, welche 
ſind die Y 


die abſchließenden Konferenzen wegen 


geſetzt werden. 


1 


Titel des Extraordinariums der Heeres verwaltung, 
ſowie die Nachtragskredite nach der Regierungs⸗ 
vorlage. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte in der 
Abendſitzung am 30. Mai die Spezialdebatte 
über die Waſſerſtraßenvorlage fort und nahm die 
Artikel 1 bis 4 an. Hierauf wurde die Debatte 
um 12 ½ Uhr abgebrochen. 


Belgien. 

Meuterei von Bürgergardiſten 
in Antwerpen. Als während eines Exer⸗ 
zirens der Bürgergarde im Velodrom ein Gar⸗ 
diſt von ſeinem Offizier beim Rauchen ertappt 
und deswegen zur Rede geſtellt wurde, erhob er, 
wie aus Antwerpen depeſchirt wird, 
Einſpruch dagegen und wurde von dem Offizier 
deswegen feſtgenommen. Alle Gardiſten begannen 
nunmehr zu pfeifen, drehten ihre Gewehre um, 
ſtimmten dann die Marſeillaiſe an und 
zertrümmerten mit dem Gewehrkolben den Raum, 
den der Thürhüter des Exerzierhauſes bewohnt. 
Zum Schutz der Offiziere mußte Polizei ein⸗ 
greifen; ein Gardiſt wurde verhaftet. Die übrigen 
durchzogen die Stadt unter Abſingen der Marſeillaiſe. 

England. 

König Eduard von England gab nach dem 
„Mancheſter Guardian“ der Regierung zu ver⸗ 
ſtehen, er wünſche, daß von Beleidigungen ſeiner 
Perſon in der Preſſe oder ſonſt keine Notiz ge⸗ 
nommen werde. Er ſetze ſein Vertrauen aufs 
Publikum, von dem er überzeugt ſei, es werde 
ihn gerecht und billig beurteilen. 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Der internationale Bergarbeiter⸗Kongreß zu 
London wurde Freitag geſchloſſen, nachdem er 
eine Reſolution zu Gunſten eines von allen 
Bergwerkarbeitern der Welt inne zu haltenden 
Feiertages angenommen hatte. Ein beſonderer 
Tag ſoll hierfür auf dem nächſten Kongreß feſt⸗ 
Es wurde ferner beſchloſſen, daß 
der nächſte Kongreß, wenn es möglich ſei, in 
Deutſchland abgehalten werden ſoll. 


Die Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk 
vor dem Uriegsgericht. 

(Schluß des zweiten Verhandlungstages.) 

Es werden nun die Sergeanten vernommen, 
die mit Marten auf der Regimentskammer 
Schnovs getrunken haben. Alle bekunden, ſie 
hätten nichts Auffälliges an Marten bemerkt. 
Die jährige Geliebte Martens, Frl. Marie 
Simo it, ſagt aus: Marten hat mit mir über 


alle, auch über dienſtliche Dinge geſprochen. Er 
hat niemals weder tadelnd noch lobend über den 


Rittmeiſter geſprochen. Ich bin am Sonntage 


vor dem Morde mit Marten ausgegangen. Ich 


mir. 


habe nichts Auffälliges an ihm wahrgenommen. 
— Alsdann wird die vergrämt ausſehende Mutter 
des Angeklagten Marten als Zeugin in den 
Saal gerufen. Sie erklärt, daß ſie Zeugnis ab- 
legen und ſchwören wolle, und bekundet: Am 
21. Januar kam mein Sohn nach 4 Uhr zu 
Ich glaube, daß er noch vor 4½ Uhr 
fortgegangen iſt. Mein Sohn iſt dann noch 
einmal wiedergekommen. Ich habe ihn nicht ge⸗ 
ſehen, habe ihn aber am Tritt erkannt. Es iſt 
möglich, daß er es geweſen und wiedergekommen 
iſt. Auf weiteres Befragen bemerkt die Zeugin: 
Sie könne ſich der Einzelheiten nicht genau 
erinnern, da ſie viel an Migräne leide. Die 
Zeugin wird vereidigt. — In einer darauf 
folgenden nicht öffentlichen Sitzung verweigert 
Wachtmeiſter Marten, der Vater des Angeklagten, 
ſein Zeugnis. In derſelben Sitzung wird die 
Frau des ermordeten Rittmeiſters v. Kroſigk ſehr 
eingehend vernommen. 
(Dritter Verhandlungstag) 

Am Freitag Vormittag erklärt Zeuge Dragoner 
Weber: Ich bin am 21. Januar nachmittags 
gegen 4½ Uhr dem Unteroffizier Marten auf 
dem Korridor begegnet. Da es finſter war, ſo 
konnte ich ſein Geſicht nicht ſehen. Ich habe ihn 
aber an ſeiner Stimme erkannt. Marten hat 
mich durchs Fenſter gefragt, ob meine Abteilung 
ſchon reite. Ich ſagte: „Zu Befehl, Herr Unter⸗ 
offizier.“ Präſ.: Nun, Marten? Es iſt doch 
ſehr auffäklig, daß Sie kurz vor dem Schuß in 
der Nähe der Stelle waren, wo der Karabiner 
gefunden wurde. — Angeklagter Marten: Der 
Zeuge muß ſich irren. Das bin ich nicht geweſen. 
Der Zeuge Dragoner Bartulein beſtätigt voll⸗ 
inhaltlich die Ausſage des Vorzeugen. Er habe 
Marten, der ihn ebenfalls fragte, ob ſeine Ab⸗ 
teilung ſchon reite, an der Stimme erkannt. — 
Angeklagter Marten: Ich kann nur wiederholt 
verſichern, daß das ein Irrtum ſein muß. — Die 
beiden Zeugen bleiben bei ihrer Ausſage und 
werden hierauf vereidigt. — Weitere Zeugen be⸗ 
kunden: Unteroffizier Domnig habe die Nach- 
richt von der Ermordung des Rittmeiſters in den 
Rekrutenſtall gebracht. Marten ſei bald darauf 
erregt in den Stall gekommen. Als er gefragt 
wurde, ob er ſchon wiſſe, was vorgefallen ſei, 
verneinte er. Als ihm das Geſchehene darauf 
mitgeteilt wurde, bemerkte er: „Das kann nicht 
wahr ſein, das iſt unmöglich.“ x 


Der Präſident, Kriegsgerichtsrat Schulz, be⸗ M 
fiehlt alsdann ſämtlichen Unteroffizieren der vierten 


Schwadron einzutreten, um feſtzuſtellen, daß alle 


mit Ausnahme des Angeklagten Hickel und des 
Unteroffiziers Eiſenberg blonde Schnurrbärte 
haben. Letztere haben ſchwarze Schnurrbärte. — 
Auf Verlangen des Verteidigers Burchards 
wird alsdann die Erörterung des Verhältniſſes 
des Rittmeiſters von Kroſigk zu den Angeklagten 
Marten und Hickel in nichtöffentlicher Sitzung 
vorgenommen. 5 
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Provinzielles. 


Gollub, 31. Mai. Der hieſige Arbeiter K. 
benutzte zum Uebertritte nach Rußland eine auf 
den Namen ſeiner Ehefrau ausgeſtellte 
Grenzlegitimationskarte. Ee hatte 
ſich aber in dem Vertrauen, daß die ruſſiſche 
Zivilkammer in Dobrzyn die Karte nicht ſo ge⸗ 
nau prüfen würde, arg getäuſcht und mußte eine 
unfreiwillige Reiſe nach der Kreisſtadt Rypin 
antreten, von wo er an die hieſige Polizeiver⸗ 
waltung ausgeliefert wurde. 

Konitz, 30. Mai. Wegen Beleidigung der 
Frau Martha Lehmann, der Tochter des Fleiſcher⸗ 
meiſters Hoffmann in Konitz, verurteilte das 
Berliner Schöffengericht geſtern den 
Redakteur des „Satyr“, Dr. Alex Schleimer, 
zu 600 Mark Geldſtrafe oder 60 Tagen Gefäng- 
nis. Im Satyr war das Verhalten der Zeugen 
in dem Meineidsprozeß gegen Moritz 
Lewy kritiſiert und geſagt worden: „Es ent⸗ 
rollt ſich wieder das hehre Schauſpiel, wie eine 
Anzahl fanatiſcher, ungebildeter und thörichter 
Menſchen vor dem Forum der Juſtitia drauflos⸗ 
ſchwatzt. Es erſchreckt der Kontraſt zwiſchen den 
wenigen vorſichtigen und gebildeten Zeugen und 
den Belaſtungszeugen, welche unmündig oder 
gänzlich ungebildet oder ſchon wegen Körperver⸗ 
letzung, Betruges oder ähnlicher ſchöner Thaten 
vorbeſtraft worden find.“ Weiter war daran die 
Bemerkung geknüpft: „Am herrlichſten aber 
erſtrahlte aus dieſem Bilde die teutſche Jung⸗ 
frau, die wandelnd und ratſchlagend mit Herrn 
Speiſiger, die Regungen ihrer ſchönen Seele in 
die Worte ausklingen läßt, wir müſſen den 
Juden meineidig machen.“ Der Angeklagte ſuchte 
den Beweis der Wahrheit anzutreten, indem er 
ausführte, Frau Martha Lehmann habe ver⸗ 
ſchiedene Zeugen „hypnotiſiert“. Das Ge⸗ 
richt lehnte die Erhebung dieſer Beweisanträge 
ab. Wie der Vorſitzende des Gerichtshofes be⸗ 
tonte, hatte das Gericht eine harte Gefängnis⸗ 
ftrafe in Erwägung gezogen, von einer ſolchen 
aber nur wegen der Erregung, in der ſich die 
ſemitiſche Preſſe und der Angeklagte, der auch 
Jude iſt, befunden haben mögen, abgeſehen. 

Marienwerder, 31. Mai. Die General⸗ 
Kirchen⸗ und Schulviſitation wurde 
heute durch einen Feſtgottesdienſt im hieſigen 
Dome eingeleitet. Die Feſtpredigt hielt Herr 


Generalſuperintendent D. Doeblin. Nach Schluß 


des Gottesdienſtes fanden Konferenzen ſtatt. 
Marienburg, 31. Mai. Der Beſitzer 
Sluda aus Wiedau fällte beim Beſitzer Recht 
in Lupushorſt bei recht ſtürmiſchem Wetter 
eine Pappel, die er vorher gekauft hatte. Da 
der Baum ganz nahe am Gehöft ſtand, verſuchte 
man, denſelben mit langen Seilen nach der dem 
Hofe gegenüberliegenden Seite zu ziehen. Ob⸗ 
gleich die Pappel beinahe vollſtändig ausgerodet 
war, reichten zu dieſem Plane die Kräfte nicht 
aus, ein Windſtoß erfaßte vielmehr den mächtigen 
Baum und warf ihn auf das Gebäude, 
ſo daß deſſen Dachſtuhl zertrümmert wurde. Die 
Hausbewohner kamen glücklicher Weiſe mit dem 
bloßen Schrecken davon. — Vor wenigen 
Tagen ertrank im Graben bei der Tieg en⸗ 
höfer Zuckerfabrik das 1½ Jahre 
alte Töchterchen des Maſchinenmeiſters Zielke. Alle 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. 
Neuenburg, 31. Mai. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der 
Beitritt zu einem weſtpreußiſchen Verbande, der 
die Stadikaſſen durch beſondere Reviſoren prüfen 
laſſen will, abgelehnt. 
Strasburg, 31. Mai. Das Konſiſto⸗ 
rium hat die von dem Gemeindekirchenrat und 
den Gemeindevertretungen vorgenommene Wahl 
des Predigers Herrn Droß von hier zum erſten 
Pfarrer unſerer evangelischen Gemeinde bejtätigt.. 
Dirſchau, 31. Mai. Unſer Eleftrizitäts- 
Werk hat 260000 Mk. gekoſtet, 60 000 Mk. 
mehr als veranſchlagt war. Die Aufnahme einer 
Anleihe von 274000 Mk. hat die Stadt von 
der deutſchen Pfandbrief⸗Bank bewirkt; fie zahlt 
4% Zinſen und 1% Tilgung. 

Danzig, 31. Mai. Feſtungskommandant General 
leutnant v. Hey debreck weilt mit Urlaub 
in der Schweiz. Er kehrt am 16. Juni hier⸗ 
her zurück. Die erſte Torpedoboots⸗ 
flottille, die zur Vornahme von Uebungen 
in der Oſtſee hier eingetroffen iſt, bleibt bis 
Mitte nächſter Woche hier. Polizeiſekre⸗ 
tär Kaſüſchke, ein in weiten Kreiſen be⸗ 
kannter und beliebter Beamter, der heute früh 
noch munter und vergnügt zum Dienſt kam, iſt 
heute Vormittag in Folge Herzſchlages 
in feinem Bureau plötzlich ge ſtorben. 

Stallupönen, 31. Mai. Am Morgen des 
zweiten Pfingſtfeiertages fand man an einem 

Gärtnerhauſe in E. ein etwa drei Jahre altes 
ädchen in bejammernswerter Lage. Das 
Kind blutete am ganzen Körper und war dem 
Tode nahe. Am Sonntag gegen 8 Uhr war in 


einem Gaſthauſe eine Familie abgeſtiegen, zu der 
auch drei Kinder gehörten. Das 3 Jahre alte 
Mädchen ſpielte in einer anderen Stube, als ein 
Knecht kam, der es ohne weiteres bei den Armen 
ergriff und mit dem Kinde das Weite ſuchte. 
Man ſah ihn davoneilen, konnte ſeiner aber, da 
es bereits dunkel war, nicht mehr habhaft werden. 
Es wurde die ganze Nacht geſucht, aber alles 
Suchen nach dem gefährlichen Menſchen und 
ſeinem Opfer blieb vergeblich. Erſt am andern 
Morgen fand man das Kind. Der Unhold 
hatte ihm den Mund verſtopft und dabei den⸗ 
ſelben in brutal ſter Weiſe aufge⸗ 
riffen. Der hingezogene Arzt hat wenig 
Hoffnung, das Kind am Leben zu erhalten. 
Bis jetzt hat man noch keine Spur von dem 
unheimlichen Menſchen, der am Vormittage des 
erſten Pfingſtfeiertages noch in der Kirche ge⸗ 
weſen ſein fol 

Schönlanke, 31. Mai. Die Leiche des 
Zigarrenmachers Kroll, welcher am Sonnabend 
vor Pfingſten durch einen Sprung in den Zaskerſee 
ſeinem Leben ein Ende gemacht hat, iſt inzwiſchen 
nach mehrmaligen vergeblichen Verſuchen aufgefiſcht 
worden. Kroll war übrigens ein arbeitsſcheuer 
Menſch und dem Trunke ergeben. 

Tiegenhof, 31. Mai. Der Eigentümer Peter 
Will von hier hat ſich geſtern früh (an ſeinem 
Geburtstage) mit einem Schlachtmeſſer die 
Kehle durchſchnitten. Als ſeine Ehefrau 
von einem Ausgange nach Hauſe kam, war Will 
bereits eine Leiche. Will, ein fleißiger und ordent⸗ 
licher Mann, hat vor kurzem ein Hausgrundſtück 
in hieſiger Stadt gekauft. Dieſer Kauf machte 
ihm viel Sorgen, da er glaubte, nicht vorwärts 
kommen zu können, zumal er kürzlich längere 
Zeit krank war. Er hinterläßt eine Witwe mit 
5 noch unerzogenen Kindern. — Der Bau der 
Kleinbahn ſchreitet rüſtig vorwärts. Die Ge⸗ 
bäude ſind im Rohbau zum Teil bereits fertig⸗ 
geſtellt. g 


Schulitz, 31. Mai. Am nächſten Montag 
wird hier eine St adtverordnetenſitzung 
ſtattfinden, zu der als Kommiſſar der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Hahn erſcheinen wird, um mit den ſtädtiſchen 
Behörden über die Errichtung eines öffentlichen 
Schlachthauſes zu beraten. 


d. Argenau, 31. Mai. Ein in das Geſchäft 
eines hieſigen Kaufmanns erſt vor wenigen 
Wochen eingetretener Kommis hat bei demſelben 
eine Unmenge von Gelddiebſtählen aus der Laden⸗ 
kaſſe vollführt, ſodaß ſeinem Chef ein Schaden 
von 200 Mk. erwächſt. Der Dieb hat von dieſen 
„Einnahmen“ ſehr nobel gelebt und gern andere 
frei gehalten. Der Fall iſt der Polizeibehörde 
angezeigt. 

Bromberg, 31. Mai. Der Oberpräſident hat 
ſich nunmehr damit einverſtanden erklärt, daß die 
Stadt noch eine neue Apotheke erhält. Sie ſoll 
im nördlichen Teile der Stadt in der Rinkauer⸗ 
oder Danzigerſtraße zwiſchen Moltke-und Johannis⸗ 
ſtraße eingerichtet werden. Die Ausſchreibung 
wird ſchon in nächſter Zeit erfolgen. 

Bromberg, 31. Mai. Geſtern hat hierſelbſt 
eine Sitzung der Handelskammer für 
den Regierungsbezirk Bromberg ſtattgefunden. 
Bei Punkt 3 der Tagesordnung: „Notſtands⸗ 
tarife für Getreide“ verlas der Referent, Herr 
Baerwald⸗Nakel, eine Petition der Handels- 
kammer Graudenz, welche denſelben Gegenſtand 
betrifft und an das Miniſterium gerichtet iſt. 
Die hieſige Handelskammer wurde erſucht, dieſer 
Petition beizutreten. Der Referent befürwortete 
die Aunahme folgender Erklärung: „Die große 
Vernichtung der Winterung, der Klee⸗ und 
Lupinenfelder bedroht den diesſeitigen Bezirk und 
die Nachbargebiete der Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen mit einem weitgehenden 
Notſtande. Die ſtarke Minderung der Getreide⸗ 
beſtände durch die Ausſaat im Frühjahr, die Er⸗ 
wartung einer ungünſtigen Ernte und die Vor⸗ 
ausſicht, daß auch die Landwirtſchaft gegen Ende 
des Sommers große Mengen von Getreide zur 
Ausſaat und von Futtermitteln zur Erhaltung 
des Viehſtandes benötigen wird, laſſen einen 
ſtarken Mangel und eine erhebliche Verteuerung 
der wichtigſten Lebensmittel und ſomit eine 
Schädigung der geſamten Gewerbethätigkeit und 
der Wirtſchaftslage im diesſeitigen Bezirke be⸗ 
fürchten. Von dieſer Beſorgnis geleitet, bittet die 
Handelskammer die königliche Staatsregierung, 
zur Milderung des drohenden Notſtandes geeig⸗ 
nete Maßnahmen anordnen, insbeſondere aber 
durch Ausnahmetarife den Bezug und Verſandt 
von Getreide und Futtermitteln entſprechend ver⸗ 
billigen und erleichtern zu wollen. Hiermit 
glaubt aber die Handelskammer die Voraus⸗ 
ſetzung verbinden und ausdrücken zu müſſen, daß 
nicht nur jede Beſchränkung in der Benutzung der 
erbetenen Ausnahmetarife ausgeſchloſſen wird, 
ſondern daß auch ſogleich diejenigen Beſchrän⸗ 
kungen aufgehoben werden, welche in dem Aus⸗ 
nahmetarife für Streu⸗ und Futtermittel vom 
6. Februar 1901 an Se. Exzellenz den Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten nachgewieſen iſt.“ 
Dieſe Erklärung wurde angenommen und gleich⸗ 
zeitig beſchloſſen, um der Graudenzer Petition 
und dieſer Erklärung mehr Nachdruck zu geben, 
beide durch eine gemeinſame Abordnung der 
Handelskammern Graudenz, Thorn und Brom⸗ 
berg, beſtehend aus je 2 Mitgliedern, dem 
Miniſter perſönlich zu überreichen. 


Lokales. 
Thorn, den 1. Juni 1901. 


— Unter Ernennung zu Ureisärzten find 


die bisherigen Kreisphyſici Dr. Arbeit in Labiau 
dem Regierungspräſidenten in Königsberg, Sani⸗ 
tätsrat Dr. Wendt in Pr.⸗Stargard dem Regie⸗ 
rungspräſidenten in Breslau und Dr. F 
in Thorn dem Regierungspräſidenten in Pots⸗ 
dam als ſtändige mediziniſche Hilfsarbeiter über⸗ 
wieſen worden. 
ſchon früher von uns genannten Herren, noch er⸗ 
nannt worden die bisherigen Kreis⸗Wundärzte 
Dr. Schlee aus Lautenburg für den Kreis Löbau, 
Dr. Poſt aus Skaisgirren für den Kreis Stras⸗ 
burg i. Weſtpr., Dr. Schmidt aus Landsberg 
i. Oſtpr. für den Kreis Tuchel, Dr. Banik aus 
Lublinitz für den Kreis Schlochau, Sanitätsrat 
Dr. Matz für den Kreis Dt.⸗Krone. 


ing er 


Zu Kreisärzten ſind, außer den 


— Schulferien. Da in dieſem Jahre wegen 


des Ausfrierens der Winterſaaten in einem großen 
Teile Weſtpreußens ein vermehrter Hackfruchtbau 
ſtattgefunden hat, ſind die weſtpreußiſchen Land⸗ 
räte und Kreisſchulinſpektoren von den Regie⸗ 
rungen ermächtigt worden, die Sommerferien an 
den Volksſchulen zu kürzen und die Herbftferien 
entſprechend zu verlängern, ſoweit dieſe Maßregel 
im Intereſſe der Verwendung von Schulkindern 
zu Erntearbeiten zweckmäßig erſcheint. 


— der in danzig ſeßhafte oſt⸗ und weſt⸗ 


preußiſche verband der Geſellſchaft für ver⸗ 
breitung von Volksbildung hat nach ſeinem 
Jahresbericht für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
58 körperſchaftliche Mitglieder (Vereine ꝛc.), und 
zwar 32 in Weſtpreußen und 26 in Oſtpreußen, 
und 102 perſönliche Mitglieder. Er vermittelte 
den Vereinen 23 Vorträge. 
erhielten größere Zuwendungen, 18 wurden durch 
mehrmalige Sendung kleinerer Kollektionen von 
Büchern unterſtützt. 
Bücher abgegeben. 
eine Biblothek-Unterſtützungen mit 75 Bänden 
bewilligt worden. 


Sieben Biblotheken 


Im ganzen wurden 730 
Neuerdings ſind an drei Ver⸗ 


— der verein von Lehrern höherer 


Schulen Oft: und Weſtpreußens hielt am dritten 
Pfingſtfeiertage ſeine Jahresverſammlung in Tilſit 
ab. In den Fachſitzungen kamen zur Behandlung 
Lehrgegenſtände der Mathematik (Referent Prof. 
Dr. Schülke⸗Oſterode), der Religion (Ref. Prof. 
Gräter⸗Tilſit) nd des franzöſiſchen Unterrichts 
(Ref. Oberlehrer Dr. Rosbund⸗Danzig). Die 
Hauptderſammlung war durch 64 Vertreter von 
17 oſtpreußiſchen und 7 weſtpreußiſchen Schulen 
beſucht. 
Direktor Laudien⸗Inſterburg, der einem Rufe nach 
Breslau geſolgt iſt, leitete Direktor Dr. Dömpke⸗ 


An Stelle des bisher den Vorſitz führenden 


Schwetz die diesjährige Tagung. 
— Laut verfügung des St. petersburger 


Zolldepartements vom 16/29. April ift die zol⸗ 


freie Einfuhr von Lumpen Schnitzel, auch von 
ungebrauchten baumwollnen und leinenen Geweben, 


nach Rußland dann geſtattet, wenn eine Be⸗ 
ſcheinigung der Fabriks⸗ Inſpektion darüber vor⸗ 
gewieſen wird, daß die aus dem Auslande bezognen 
Lumpen⸗Schnitzel zur Papierfabrikation dienen. 


— Muſterung Militärpflichtiger. Nach einer 


Anordnung der Miniſter des Krieges und des 
Innern ſoll, wenn an den katholiſchen Feſttagen 


— 


„Maria Verkündigung“ und „Peter und Paul“ 


das Erſatzgeſchäft bezw. das Ober⸗ Erſatzgeſchöſt 
ftattfindet, auf das religöſe Bedürfnis der katholiſchen 


Militärpflichtigen in der Weiſe Rückſicht genommen 


werden, daß denſelben geſtattet wird, erſt nach 
Beendigung des Gottesdienſtes zur Muſterung 


zu erſcheinen. 

— Sonderzug. Am Tage der Schulfahrt 
der Thorner Mädchenſchule nach Ottlotſchin, 
vorausſichtlich am 3. Juli d. Is., wird ein 
Sonderzug gefahren, der von Thorn Stadt um 
1,23 nachm., vom Hauptbahnhof um 1,33 nachm. 
abgeht und in Ottlotſchin um 1,53 nachm. ein⸗ 
trifft. Die Abfahrt von Ottlotſchin erfolgt um 
9,10 abends. Für die Angehörigen der Schüle⸗ 
rinnen und für die ſonſtigen Teilnehmer werden 
zu dieſem Zuge einfache Perſonenzugſahrkarten 
II. und III. Klaſſe nach Ottlotſchin ausgegeben, 
welche zur freien Rückfahrt mit den fahrplan⸗ 
mäßigen Zügen und mit dem Sonderzuge be⸗ 
rechtigen. Kein Freigepäck. Keine Fahrtunter⸗ 
brechung. D- und Schnellzüge ausgeſchloſſen. 
Luxuspferdemarkt in Briefen. Für 
diejenigen Pferde, Wagen und ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtände, welche auf dem Luxuspferdemarkt in 
Briefen am 9. und 10. Juli zur Ausſtellung ge⸗ 
langen, iſt für die Eiſenbahnſtrecken der Direktions⸗ 
bezirke Danzig, Königsberg, Bromberg und Poſen 
frachtfreie Rückbeförderung bewilligt, wenn durch 
Beſcheinigung des Komitees für den Luxuspferde⸗ 
markt nachgewieſen wird, daß die Pferde ıc. 
ausgeſtellt und unverkauft geblieben ſind. 

— Johannisfeuer. Schauspiel in 4 Akten 
von Hermann Sudermann. 
früheren dramatiſchen Werke des großen oſt⸗ 
preußiſchen Dichters hat von ſeiten der Kritik eine 
ſo widerſprechende Beurteilung erfahren, als ge⸗ 
rade „Johannisfeuer“. Von den lächerlichen 
Ausbrüchen gewiſſer Moralfexen, denen ja jede 
naturaliſtiſche Kunſt, in welcher Form ſie immer 
auftreten möge — als eine Rieſengefahr für die 
Sittlichkeit unſeres Volkes — ein Gräuel iſt, ganz 
abgeſehen, iſt auch von Leuten, die durchaus ernſt 
zu nehmen find, dem Stücke hart zu Leibe ge⸗ 


Wohl keins der 


gangen. Die Urſache mag vielleicht mit daran 


liegen, daß das Milieu dieſes Dramas weiteren 
Kreiſen weniger bekannt iſt, als etwa das groß⸗ 
ſtädtiſche der „Ehre“ oder „Schmetterlingsſchlacht“. 
Wenn der Dichter hier auf einen äußerlich hoch⸗ 
dramatiſchen Abſchluß ganz und gar verzichtet, 
ſo hat er dafür nur um ſo treuer nach dem 
wirklichen Leben gezeichnet und mehr als in jedem 
andern Werke die Spekulation auf den Effekt 
vermieden. Schlicht und einfach rollt die Hand⸗ 
lung vor unſeren Augen vorüber, packend oft und 
ergreifend, aber ſtets lebenswahr und überzeugend. 
Die Charakterzeichnung iſt klar und beſtimmt 
und bei den Hauptcharakteren mit genialer Meiſter⸗ 
ſchaft und Sorgfalt bis auf die kleinſte Einzelheit 
durchgeführt. Der Hilfsprediger Haffke bildet mit 
ſeiner goldreinen, tief angelegten Natur eine ſo 
prächtige und originelle Figur, wie ſie Suder⸗ 
mann bisher wohl kaum geſchaffen. Ein in ſich 
gefeſtigter Charakter, gütig, zu geſundem Humor 
neigend, lebt in ihm eine große Seele, ein wahrer 
Schatz edler, ſchönſter Lebensweisheit. Eine ſym⸗ 


pathiſche Figur iſt auch der äußerlich rauhe, Fall 


polternde, energiſche Gutsbeſitzer Vogelreuter. 
Georg iſt trotz ſeines eiſenharten, eigenſinnigen 
Trotzes ein ſchwacher Charakter, dem es zwar 
nicht an „Mut des Beken nens“ fehlt, der aber 
in dem Augenblicke, da er für ſein und das 
Lebensglück der Geliebten trotz deren Widerſpruch 
und Weigerung hätte eintreten, die Maske ab⸗ 
reißen und ſo die wahre Lage der Dinge ent⸗ 
hüllen müſſen, dadurch zugleich alle Brücken hinter 
ſich abbrechend, fich ruhig mit der Weigerung des 
geliebten Weibes, die ihm alles geopfert, zufrieden 
giebt und ſich ohne Neigung an Vogelreuters 
Tochter bindet. Doch, wie geſagt, Sudermann 
hat keine Helden zeichnen wollen, und Georg iſt 
alles eher als ein Uebermenſch. Die ſympathiſchſte 
Figur, mit der das Stück bei der ſchauſpieleriſchen 
Darſtellung ſteht und fällt, iſt die Pflegetochter 
Vogelreuters: Marikke, genannt Heimchen. Unter 
dem ſchlichten, anſpruchsloſen äußeren Weſen dieſer 
lieblichen Franengeſtalt lebt eine gewaltige, große 
Leidenſchaft, ein heldenhafter Mut, der ſich nicht 
ſcheut, einen Augenblick der Seligkeit wit dem 
Elend eines ganzen Lebens zu bezahlen, dabei 
lagert über ihr ein ſo warmer Hauch echter Weib⸗ 
lichkeit, rührender Anhänglichkeit und kindlicher 
Dankbarkeit, daß man es ſchlechterdings nicht 
verſtehen kann, daß man dieſen Charakter als 
verdorben und niedrig bezeichnen konnte. Heim⸗ 
chens Mutter, die alte diebiſche Weßkalnene, iſt 
eine ſelten gelungene Charakterfigur und bildet zu 
der anmutenden Geſtalt der Tochter einen packenden 
Gegen ſatz. Die muntere, naive Trude zeigt ſich 
als ein echtes, rechtes „Gänschen“, wie man ſie 
gerade in jenen Familien und auch anderswo oft 
genug antreffen kann. Die übrigen Perſonen 
pielen nur eine untergeordnete Rolle und greifen 


die dramatiſche Handlung in keiner Weiſe be⸗ 


ſtimmend oder ſelbſtthärig ein. Die geſtrige 
Darſtellung konnte im allgemeinen als befriedigend 
gelten. Mit feinem Verſtändnis wußte ſich Fräu⸗ 
lein Möller in den Charakter der „Trude“ hin⸗ 
einzufinden. Sowohl Maske wie Spiel waren 
gleich vorzüglich und berührten überaus angenehm. 
Auch Herrn Harnier gelang es, ſich in der dank⸗ 
baren Rolle des „Haffke“ recht gut mit dem oſt⸗ 
preußiſchen Dialekt abzufinden und auch ſonſt den 
Geiſt der Rolle richtig zu erfaſſen. Bemerken 
möchten wir hierbei, daß die Oſtpreußen das „g“ 
durchaus nicht immer nach Art der Berliner wie 
„i“ ausſprechen, es geſchieht das ſtets nur vor 
den Vokalen e und i. Hierbei möge bezüglich 
des Spiels der Weßhalnene (Frl. Korb), gleich 
erwähnt werden, daß das plartdeutſche „rige“ 
(freien) nicht mit einem weichen Sch⸗laut aus⸗ 
geſprochen werden darf. Herr Teichmann als 
Georg brachte die Rolle bei ſchlichtem Spiel, das 
ſich von jeder Uebertreibung fernhielt, zu guter 
Wirkung, ihm ſowohl wie Frau Harnier (Heim- 


chen), die ſich im übrigen als eine treffliche In⸗ z 


terpretin dieſer einzig ſchönen Rolle zeigte, kann 
der Vorwurf nicht erſpart werden, daß ſie in den 
Szenen des geſteigerten Affekts, ſo beiſpielsweiſe 
im Aktſchluſſe des 3. Aktes viel zu konventionell 
ſpielten. Aus dem gewaltigen Ausbruch der 
Leidenſchaft, der dieſen Akt abſchließt, muß man 
das folgende Sichvergeſſen erraten können. Das 
Ehepaar Vogelreuter befriedigte im allgemeinen. 
Im ganzen verdient die Vorſtellung volle Aner⸗ 
kennung. ö Mtt. 


— Coppernieus⸗Verein. In der am Mon⸗ 
tag, den 3. Juni, abends 8 ½ Uhr im Ver⸗ 
einszimmer im Mittelgeſchoſſe des Artushofes 
ſtattfindenden Monatsſitzung wird nach einigen 
Mitteilungen des Vorſtandes der Ausſchuß, 
welcher zur Vorbereitung einer hier am Orte zu 
veranſtaltenden Kunſtausſtellung in der April⸗ 
ſitzung gewählt worden iſt, über die von ihm in 
dieſer Angelegenheit unternommenen Schritte Be⸗ 
richt erſtatten. Sodann wird ein Antrag des 
Vorſtandes zur Beratung kommen, der vorſchlägt, 
durch eine Sammlung auch hier in Thorn einen 
Beitrag zur Verſtärkung der Rudolf Virchow⸗ 
Sammlung, wie fie zu Ehren des am 3. Okto⸗ 
ber ſein 80. Lebensjahr vollendenden Gelehrten 
geplant wird, aufzubringen. In dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Teile, der um 9 Uhr beginnt, und zu 
dem die Einführung von Gäſten, auch von 
Frauen erwünſcht iſt, wird Herr Profeſſor Dr. 
Curtze einen Vortrag halten über: „Leben und 
Gchriften von Moritz Cantor in Heidelberg“. 


— Für die dem kaufmänniſchen verein 
für weibliche Angeſtellte angehörenden Mit- 
glieder ſind Billets mit ermäßigten Preistaxen 
zur Ausgabe gelangt, welche zur Benutzung der 
Dill'ſchen Badeanſtalt berechtigen. (Näheres ſiehe 
Inſerat.) 

— die erſten hitzferien gab es heute in 
den hieſigen Schulen. Die Temperatur war trotz 
des geſtrigen kurzen aber ziemlich heftigen Ge⸗ 
witterregens eine ſehr drückende. 


— der verband deutſcher Uriegsvete⸗ 
ranen in Mocker hält ſeine Monatsverſammlung 
am Sonntag, den 2. Juni im Vereinslokal bei 
Rüſter ab. 

— Für Radfahrer. Mit dem heutigen Tage 
— 1. Juni — kommt auf Grund der neuen 
Polizei⸗Verordnung des Oberpräſidenten nun 
auch für die weſtpreußiſchen Radfahrer der 
Nummerzwang der Fahrräder in Wegfall, was 
in Oſtpreußen und den meiſten anderen preußi⸗ 
ſchen Provinzen bereits ſeit Jahrtsfriſt der 


iſt. 

—t Ruffiihe Gerichtsverhandlung. Wie 
noch erinnerlich ſein dürfte, wurden vor einiger 
Zeit durch die hieſigen Polizeibeamten Miſchko 
und Goldack zwei deſertierte ruſſiſche Dragoner 
verhaftet, welche bei ihrem Rittmeiſter v. Die⸗ 
bietſch einen Einbruchsdiebſtahl von einigen 
Tauſend Rubel verübt hatten. Am 29. Mai 
fand in Rypin die kriegsgerichtliche Verhandlung 
über dieſe Strafthat ſtatt, zu der auch die beiden 
oben erwähnten Polizeibeamten geladen waren. 
Es konnte aber nur über einen der beiden Sol⸗ 
daten verhandelt werden, da der andere in- 
zwiſchen nach Amerika entkommen war. Das 
Urteil lautete auf 1¼ Jahre ſchweren Kerkers, 
5 Jahre Polizeiaufſicht, dauernden Ehrverluſt 
und Ausſtoßung aus dem Heere. 


— Burenvortrag. Wie wir erfahren, ver⸗ 
anſtaltet die internationale Burenliga am Diens⸗ 
tag hierorts einen Vortragsabend, in welchem 
der aus engliſcher Kriegsgefangenſchaft entflohene 
Burenoffizier Alex van Sandenbergh unter Aſſiſtenz 
ſeines Dolmetſchers, des Herrn Paſtor Czemer 
über den Transvaalkrieg und die Kriegsweiſe der 
Engländer ſprechen wird. Der Ertrag iſt zum 
Beſten der Buren beſtimmt. Wir werden am 
Montag auf dieſe Veranſtaltung nochmals zurück⸗ 
kommen. 

— Strafkammerſitzung vom 31. Mai. Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden 6 Sachen an. Unter der Beſchuldigung 
der Körperverletzung nahm in der erſteren der Arbeiter 
Otto Schenkel aus Schönwalde auf der Anklagebank 
Platz. Das Gericht hielt den Angeklagten für ſchuldig 
und verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis. — Die 
zweite Sache betraf den Arbeiter Bartholomäus 
Malinowski aus Mocker. Malinowski war im Jahre 
1890 wegen Verletzung der Wehrpflicht angeklagt und 
zur Verhandlung über dieſes Vergehen öffentlich vor die 
hieſige Strafkammer geladen worden. Er erſchien zu 
dem anberaumten Termine nicht und wurde deshalb zu 
einer Geldſtrafe von 180 Mk. eventl. 30 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Da er die Geldftrafe nicht bezahlte, 
wurde die Gefängnisſtrafe an ihm vollſtreckt. Später 
ſtellte es ſich heraus, daß Malinowski verſehentlich in 
die Liſte derjenigen Perſonen aufgenommen war, welche 
ihrer Militärpflicht nicht genügt hätten, und daß ſeine 
Verurteilung und Beſtrafung zu unrecht erfolgt war. 
Auf Antrag des Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſionwurde 
deshalb das Wiederaufnahmeverfahren angeordnet, in 
welchem Malinowski geſtern freigeſprochen wurde. Dem⸗ 
ſelben wurde anheimgegeben, ſeine Entſchädigungsan⸗ 
ſprüche wegen der zu unrecht erlittenen Strafe bei der 
Staatsanwaltſchaft hierſelbſt geltend zu machen. — Die 
Anklage in der dritten Sache richtete ſich gegen die 
Maurerfrau Helene Derdak und die Steinſetzerfrau 
Martha Homa aus Brieſen und hatte das Vergehen des 
Diebſtahls zum Gegenſtände. Während hinſichtlich der 
Derdak, die im geſtrigen Termine ausgeblieben war, 
deren Verhaftung beſchloſſen wurde, erging bezüglich der 
Homa deren Verurteilung wegen Entwendung eines 
Stückes Kantholz vom Holzplatze des Günther'ſchen Bau⸗ 
geſchäfts in Brieſen zu 1 Tage Gefängnis. — Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde alsdann gegen den 
Schneidergeſellen Bronislaus Maciejewski aus Strasburg 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Die Ver⸗ 
handlung endigte mit der Verurteilung des Angeklagten 
u 6 Monaten Gefängnis. — Wegen Diebſtahls hatte 
ſich in der 5. Sache der Handlungsgehilfe Alex Sommer⸗ 
feld aus Culm zu verantworten und wurde zu 9 
Monaten Gefängnis verurteilt. — In der letzten Sache 
machte die Anklage dem Arbeiter Peter Drzewitzli aus 
Mocker den Vorwurf, daß er ſich der Freiheitsberaubung, 
der Körperverletzung und der verſuchten Nötigung ſchuldig 
gemacht habe. Drz. verkaufte im Oktober 1899 das ihm 
und ſeiner Ehefrau gehörige Grundſtück an den Gaſtwirt 
Lüttmann, ohne ſeiner Ehefran Kenntnis von dem Kauf⸗ 
vertrage zu geben. Als Lüttmann die Auflaſſung des 
Grundſtücks verlangte, erklärte ſich der Angeklagte dazu 
bereit, ſeine Ehefrau verweigerte dieſelbe aber, da ſie mit 
dem Verkauf des Grundſtücks nicht einverſtanden war. 


Um ſeine Ehefrau nun zur Auflaſſungserklärung zu 


zwingen, ſchloß Angeklagter dieſelbe in ſeine Wohnſtube 
ein und nahm vor der Stubenthüre Stellung, damit er 
ein etwaiges Ausbrechen ſeiner Ehefrau verhindern 
könne. Thatſächlich gelang es der letzteren, die Stuben⸗ 
thüre aufzubrechen. In dem Augenblicke aber, in 
welchem ſie zum Hausflure hinaustrat, ſtürzte ſich Ange⸗ 
klagter auf ſie und ſtieß ſie mit einem Forkenſtiele vor 
die Bruſt, ſodaß ſie zurücktaumelte. Des Vergehens der 
verjuchten Nötigung hat ſich Angeklagter nach der Ver- 
handlung in folgender Weiſe ſchuldig gemacht: Ange⸗ 
klagter war im Beſitze eines Buches, in ur m er jeine 
ausſtehenden Forderungen notiert hatte. ieſes Buch 
nahm ihm ſeine Ehefrau heimlich fort, um einen Teil 
der darin vermerkten Forderungen einzuziehen. Drz., der 
hiervon Kenntnis erhalten hatte, forderte ſeine Ehefrau 
zur Rückgabe des Buches auf und, da ſich dieſelbe deſſen 
weigerte, ſetzte er ihr einen Revolver auf die Bruſt, um 
die Rückgabe des Buches zu erzwingen. Er erhielt das 
Buch ſpäter von ſeinem Schwiegerſohne zurück, dem ſeine 
Ehefrau dasſelbe in Verwahrung gegeben hatte. Wegen 
all dieſer Strafthaten wurde Angeklagter zu 14 Tagen 
Gefängnis verurteilt. 


— Entwichen iſt ſeinem Begleiter aus dem 
Eiſenbahnzuge auf dem Transport in das hieſige 
Gefängnis bei Oſtaszewo der Unterſuchungs⸗ 


gefangene Müllergeſelle Gu ſta v Blum, auch 
Ziolkowski genannt. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 20 Grad 
Wärme. 

— Barometerftand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,60 Meter. 

— Gefunden: Eine imitirte Granatbroſche 
in der Brombergerſtraße; eine filberne Herrenuhr 
mit Kette, abzuholen von Obertelegraphenaſſiſtent 
Lemke, Brombergerſtraße 100. Zugelaufen ein 
großer Hund bei Woelke, Friedrichſtr. 6. 


poògorz, 31. Mai. Der „Kegeklub“ 
beſchloß in ſeiner letzen Generalverſammlung, die 
im Lokale des Herrn Berner ſtattfand und gut 
beſucht war, am Sonntag den 9. Juni, eine Feſt⸗ 
lichkeit im Garten des „Kaiſerhof“ zu veranſtalten. 
— Am Sonntag, den 16. Juni, feiert die Lieder⸗ 
tafel im Garten zu Schlüſſelmühle ihr erſtes 
Sommerfeſt. — Zur Trichinen⸗ An⸗ 
gelegenheit iſt heute zu berichten, daß der 
Herr Kreisarzt Seeger aus Thorn hier anweſend 
war, die Erkrankten ſämtlich beſuchte und ſich von 
denſelben Mitteilungen über den Ausbruch der 
Krankheit machen ließ. Auch ein Polizeibeamter 
hat bei den Erkrankten Nachfrage gehalten, 
wieviel ſie von der betr. Wurſt genoſſen haben. 
Die Erkrankten befinden ſich ſämtlich außer Lebens⸗ 
gefahr. — Im Hohenzollernpark feiert am Sonn⸗ 
tag unſer Wohlthätigkeitsverein ſein 
erſtes Sommerfeſt. — Am Montag, den 10. Juni, 
Morgens, beginnt der Untericht in den hieſigen 
Schulen. Die Kinderkrankheiten ſind nun ganz 
erloſchen! 


Kleine Chronik. 


T Die Kölner „Sternberg“⸗Affäre 
zieht, wie aus Köln berichtet wird, immer weitere 
Kreiſe. Angehörige der vornehmſten Kreiſe ſeien, 
wie in dortigen unterrichteten Kreiſen verlautet, 
in den Skandalprozeß verwickelt. Es gehe das 
Gerücht, daß ein Aſſeſſor in Unterſuchungshaft 
genommen worden ſei, weil er in dem Verdacht 
ſtehe, & la Sternberg ſich beluſtigt zu haben. 
Gegen einen dortigen Zahntechniker, deſſen Frau 
ebenfalls verhaftet worden, iſt Anklage wegen 


Kuppelei erhoben; ſie ſollen Beide für im Stern⸗ 


bergprozeß verwickelte Mädchen Abſteigequartiere 
unterhalten haben. Inzwiſchen verurteilte die 
hieſige Strafkammer wegen obiger Verbrechen den 
Gürtler Flecken zu 18 Monaten Zuchthaus 
und zu fünfjährigem Ehrverluſt. 

T Die Kunſtausſtellung der 
Berliner Sezeſſion wurde Donnerstag 
Nachmittag von dem Kronprinzen beſucht. 
Der Prinz verweilte dort beinahe eine Stunde. 
— ——— —— — 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 31. Mai. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags unternahmen das Kaiſerpaar mit 
ſeinen Gäſten eine Spazierfahrt durch die Sieges⸗ 
allee und den Tiergarten. Um 6½ Uhr folgte 
dann im Weißen Saale des königlichen Schloſſes 
das Paradediner, das durch die Teilnahme der 
Gäſte des Kaiſerhauſes eine beſondere Bedeutung 
erhielt. 

Berlin, 31. Mai. Durch eine Keſſel⸗ 
exploſion in einer Maſchinenfabrik in der 
Chauſſeeſtraße wurden heute nachmittag fünf 
Perſonen durch Verbrühungen ſchwer verletzt. 

Berlin, 1. Jani. Die deutſche Panzer⸗ 
diviſion iſt heute von Wuſung nach Singa⸗ 
pore abgegangen. 

Kaſſel, 31. Mai. Der Verbandstag der 
deutſchen Tierſchutzvereine wählte Leipzig 
als Vorort für den nächſten Verbandstag. 


Saalfeld a. d. S. 31. Mai. Bei dem 
ſtarken Gewitter wurde geſtern nachmittag auf 
einem Neubau ein Arbeiter vom Blitz er⸗ 
ſchlagen, ein anderer gelähmt. 

Leipzig, 31. Mai. Das Reichsgericht hat 
das Urteil des Landgerichts I in Berlin vom 
19. Februar, durch welches der Rittergutsbeſitzer 
Graf Pückler⸗Kleintſchirne (der 
bekannte Radauantiſemit) von der Anklage der 
Aufreizung verſchiedener Bevölkerungsklaſſen zu 
Gewaltthätigkeiten gegeneinander, begangen durch 
zwei in Berlin öffentlich gehaltene Reden, frei⸗ 
geſprochen wird, aufgehoben und die Sache an 
das Landgericht II verwieſen. 

Eröffnung des 


Emden, 31. Mai. Die 
Emdener Außenhafens iſt für Anfang Auguſt 
in Ausſicht genommen, und dürfte der Kaiſer an 
der Eröffnungsfeier Theil nehmen. 

Mein ingen 31. Mai. Beim Neubau 
des Bahnhofs Themar ſtürzte die eiſer ne 
Brücke der Bahnlinie infolge Belaſtung ein. 
Zahlreiche Perſonen ſind ſchwer verletzt. Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. 

Rom, 1. Juni. Die Königin iſt heute 
früh 9 Uhr von einer Prinzeſſin glück⸗ 
lich entbunden worden. Die Königin und 
die Prinzeſſin befinden ſich ſehr wohl. 

Ro m, 1. Juni. Die neugeborene Prinzeſſin 
wird die Namen Jolanda Margherita 
erhalten. 

Paris, 31. Mai. Die frühere Kö⸗ 
nigin von Madagaskar Ranavalo 
iſt Donnerstag Abend hier angekommen und 
wurde von einer großen Menſchenmenge lebhaft 
begrüßt. 


London, 31. Mai. Die Blätter melden 
aus Peking von heute, der britiſche Geſandte 
Satow habe die Eine Bevollmächtigten 
benachrichtigt, daß die britiſchen Truppen 
das Land nicht früher verlaſſen würden, bis 
die Indemnitätsfrage geregelt ſei. 

Antwerpen, 31. Mai. Der „Precurſeur“ 
meldet: In der Guanofabrik von Ohlendorf in 
Burght iſt ein Aus ſtand ausgebrochen. 
Als am Vormittag der Direktor der Fabrik ſich 
dahin begab, wurde er von Arbeitern angehalten; 
er glaubte ſich bedroht und feuerte ſechs Re⸗ 
volverſchüſſe ab, wodurch zwei Arbeiter 
ſchwer verletzt wurden. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 1. Juni. Fonds 21. Mat. 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 316,10 
Warſchau 8 Tage 215,90 216,— 
Oeſterr. Banknoten 85,20 85,20 
Preuß. Konſols 3 pet 88,10 88,10 
Preuß. Konſols 3½ pkt. 99,.— 98,90 
um .. 3½ pt. abg. 98,70 98,60 
eutſche Reichs anl. 3 pet. 88,10 88,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 99,25 99,.— 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. II 85,50 85,50 
bo, 5 8 Ir bo, 95,10 95,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pkt. 95,00 95,80 
" 4 101,75 01,— 
Boln. Pfandbrieſe 4, pt. 295 97.75 
1 % Anleihe O. 27,65 27.75 
talien, Rente 4 pet. 96,80 96,60 
an. Rente v. 1894 4 pet. 77,10 9 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 185,10 185,75 
Gr. Berl, Staßenbahn⸗Aktien 217,— 215,80 
arpener Bergw.⸗ 176,30 75.— 
Laurahütte⸗Altien 202,50 203,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 114,75 15,— 
orn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
eizen: Mai 173,— —.— 
8 uli 172,75 173,25 
Mi eptember 172,75 172,75 

* loco Newyork 83 83 
Roggen: Mai 141,25 —.— 
5 Juli 142,50 141,75 
1 September 142,50 142,— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44.— —.— 


Wechſel⸗Distont Apt t., Lombard⸗Zinsfus 5 pt. 


Produktenmarkt. 
Thorn, 31. Mai 1901. 

Preiſe für normale Qualitäten p. 1000 kg. 

Tendenz: unverändert. 
Weizen: je nach Qualität 170—175 Mk. 
Roggen: 136 —142 Mk. 
Ger ſt ee: gute Futterware 135 —140 Mk. 
Hafer: 145 —150 Mk. 
Erbſen: Futterware 132—136 Mk. 


—— ———ů— —uͥ.᷑ĩ——ĩ——I ö— . 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 31. Mai. 

Weizen 168 —174 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 136 bis 
144 M. — Gerſte nach Qualität 130 —140 Mark, gute 
Brauerware nom. b. 156 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Futterware 140 —150 M., Kochware 180—190 Mark. — 
Hafer 143—153 Mark. 


om 31. Mai 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 
oe Ha inländiſch hochbunt und weiß 761 Gr. 
175 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
v Mai 1901. 


tranſito rot 724-788 Gr. 110133 M. 
Gerſte: tranſito große 621—650 Ge. 95-100 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Durch ihre kostbaren Bestandteile, 
Eiweiss und Dotter, ist die 
nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei 

hergestellte 


tAY-SEIFE 


— 


7 


— 


besser als alle bisher gebräuchlichen Seifen. 

| Säumen Sie nicht, einen Versuch zu machen, 
welcher sofort von den Vorzügen 

ö überzeugt. 

_ Preis per Stück 50 Pl. Ueberall käuflich, 

N — Bu G 

Engros-Nisderlage: J. M. Wendisch Nachf. 

Inhaber Hermann Kuttner, Thorn. 


Hirſchſche Schneider⸗Alademit, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 
prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe = Aus» 
ſtellung 1879. 


„ Pprämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg N Mredaite in Frankreich 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
alt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 28 000 
Schüler ausgebildet. Kurfe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten los. 
Propelte gratis. Die direktion. 


SMYRRHOLIN-SEIFE 


„Iſt den meiſten anderen, ſelbſt viel teueren Toilette 
ſeifen entſchieden vorzuziehen.“ Dies wird von einem 
bekannten Mediziner behauptet, welcher Verſuche mit der 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife angeſtellt hat. Ueberall, auch in 

den Apotheken, erhältlich. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von beachtenswerter Seite iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die feilge⸗ 
haltenen Mineral⸗Wäſſer, wieSelterjer, 
Sodawaſſer u. a. m., an die Abnehmer 
oft eiskalt verabfolgt werden und 
daß der Genuß ſo kalten Waſſers in 
normalen Zeiten leicht ernſte Ver⸗ 
dauungsſtörungen von längerer Dauer 
nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer 
im Ausſchank werden hierdurch ange⸗ 
wieſen, das Getränk nur in einem der 
Trinkwaſſer⸗Temperatur entſprechenden 
Wärmegrade von etwa 10“ Celſ. ab⸗ 
zugeben. 

Das publikum wird daher vor 
dem Genuß eiskalter Getränke über⸗ 

aupt, insbeſondere aber der 

ineralwäfjer gewarnt. 

Thorn, den 15. Mai 1901. 


Die polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar⸗ 
ehrers zu beſetzen. 

Das etatsmäßige Dienſteinkommen 
der Stelle beträgt: 

1. Grundgehalt 1100 Mk. jährlich, 

2. Mietsentſchädigung 

a) für Verheiratete 400 Mk., 

b) für Unverheiratete 240 Mk., 
„Alterszulagen von 150 Mk. nach 

Maßgabe des Volksſchullehrer⸗ 

Beſoldungsgeſetzes von 3. März 

1897 und zwar nach ſieben⸗ 

jähriger Dienſtzeit im öffentlichen 

Schuldienſt nach je 3 Jahren. 

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
20. Juni d. Is. einreichen. 

Thorn, den 20. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Juli d. J. iſt in dem 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe im 
Wege des Dienſtbertrages mit bier- 
zehntägiger Kündigung die Stelle eines 
Krankenwärters zu beſetzen, zu deſſen 
Obliegenheiten auch die Bedienung 
der Centralheizung und des Desin⸗ 
fektions⸗Apparates gehört. Bewerber 
muß ledig ſein. Neben freier Station 
(Schlafſtelle, Koſt und Wäſchereini⸗ 
gung im Krankenhauſe) wird ein 
Monatslohn von 20 Mark gewährt. 

Militäranwärter und gelernte 
Schloſſer oder Maſchiniſten erhalten 
bei gleicher Qualifikation den Vorzug. 

Die Bewerber haben ſich dem Herrn 
Krankenhausvorſteher Hirschberger 
im Krankenhauſe Mittags 12 Uhr 
perſönlich vorzuſtellen. 

Thorn, den 1. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


N .. 

Pflege die Zähne! 

in angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 5 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, & 50 Pfg. 
bei Hugo Claas s, Seglerſtr, 22. 


— 
Chic!!! 
iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigen, jugendfriſchen Aus- 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Leint. Alles 


dies erzeugt: * 
Radebenler Lilienmilch- Seile 


von Bergmann & Co., Radebenl-Dresden, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leetz, Anders& Co. 
J. M. Wendisch Nachf. 


Das Ideal 
aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 


blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresdeh 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf bei: Adelf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. 

Anders & Ce. 


Gründliche Heilung: 
veraltet., oft falſch behandelt. Krankh 
aller Art. Das Inſtitut des Chemikers 
F. Nardenkötter Berlin, Elſaſſerſtr. 25a 
(u. e e. h a 20 f. Fein. 

Arztes) ſend. f. Briefm. 
2 1 Anweiſung, Utin⸗ 
probegläschen.— Zahlt Dankſchr (auch 
von Profeſſ. unheilb. erklärt.) Geheilter. 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 
in Tuben u. Gläsern 
mehrfach mit Gold- u. Silbermedaill. 
prämiert, unübertroffen zum Kitten 

zerbrochener Gegenſtände, bei: 
Philipp Eikan Nachf. 


Verantwortlicher 


1. Riesengeb. 346 m üb. 

ad Warmbrunn . Bahnstanon 
6 schwefelhalt. Thermalquellen v. 25430 C. Grossart. Heil. 
erfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d. 
Verdauungsorgane, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u. Haut- 
krankheiten. Trink- u. Badekuren. Bassin-, Wannen-, Douche- 
bäder, Moor-, Köhlensäure-, elektr. Thermalbäder. Eig. Anstalt f. Kalt- 
wasserkur, Massage etc. Klim. Kurort a. Fusse d. Riesengb. — Herrl, 
Promen., Concerte, Reunions, Theater, prachtv. Lawn-Tennis- u. and, 
S pielpl, — Saison: 1. Mai bis 1. Oct. Prosp. gratis d. die Bade- Verwaltung 
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mehrere mit der Kurz, Weiß⸗ u. Wollwaren⸗ 
Branche gut vertraute 


Verkäuferinnen 
eee, 


Leicht Haig Kai verdaulich 


ICAc 


Wohlschmechend- Billig in Gebrzuch 


u — — el ne ur — 
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ee rſicherungsſtand ca. 44 Taufend Policen. 


Allgemeine ae A falt 


Gegründet 1858. EU Stuttgart. neorganiſ. 1858. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Auffiht der K. Württ. Regierung. 
Lebens-, Renten: und Kapitalverjicherungen. 
Aller — kommt ausſchließlich den mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Billigſt berechnete Prämien. MM Hohe Rentenbezüge, EEE 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, bejondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Hauptagenten Max Gläser, Gerſtenſtr. 16 in Ct orn. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


im $Soolbad Inowrazlaw, Ace 
aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
Proſpekt franko. 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


zuſtände 2c. 
E 


* * * 


* 


Eine Partie 
grüne und blaue 


Geſchäfts⸗ 


* * 
liefert, ſo lange der Vorrat reicht, * * 


das Tauſend, einſchließlich Firmendruck mit Mk. 5,25 
bei mehreren Tauſend mit Mk. 5.— ** * 


Buchdruckerei Th. Oſtdeutſche 
Zeitung G. m. b. 9. 


Brückenſtraße 34. FR | 
Neuester 


= 
SBier-Hpparat 
ß mit Patenteinrichtung verhindert das über⸗ 
mäßige Bierſchäumen, daher großer Profit. 
Beſte Kühlung. Durch Temperixhahn Bier 
HF kalt und warm zu verzupfen. Eigene Er⸗ 
findungen. Mit ſehr eleganten Majolika⸗ oder 


> Tutenſäulen. 
Königsberg i. Pr., 


Nachiruckvorboten. Gehr. Franz, ne ie 
Hodurek’s Mortein 


das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: Heinr. Netz. 


** 


Coup 


** 


* 


* % 


dose Photographisches Atelier «see 
Carl Bonath, gereiteitzane. 2, Ecke Neuſtädt. Markt. 
Fillale: Schiessplatz Thorn. 
Eigene ver 3 — Maler ⸗Atelier. 
Künftlerifhe Ausführung. dess «see Civile preiſe. 
Sonntage ununterbrochen geöffnet. 


junge Dame wünſcht 


R ei ch e Heirat. Nicht anonyme 


Off. erbeten „Reell“, Berlin, Poſt 14. 


Junge Damen, 


welche die feine damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, I. 


Ein anftändiges 
Mädchen 


für die Nachm. zum ſpazieren gehen 
mit 2 Kindern von 5 und 6 Jahren 
ſucht M. Bergmann, Schuhfabrik, 
Seglerſtraße 30. 
ſucht 


Aufwärterin c 
H. Loerke, Uhrmader. 


Hochfeine, neue 


Matjesheringe 


empfiehlt billigſt 
A Cohn’s Ww. 


Schillerſtraße 3 


Aller feinste Jafelkirschen, 


heutiger Preis 50 Pfg. pro Pfund. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Stände auf dem Wochenmarkt: 

1. Eingang zum Rathauſe 

2. Vor dem Porzellangeſchäft von 
Heyer am Coppernicus. 


an Stroh offerirt 


Sorten 
Hans Eitner, Leipzig, 
Blücherſttaße 2. 


Ein großes, geſchnitztes, antikes 


Polstersopha 


billig zu verkaufen 

Kloſterſtraße 2, unten. 
Kachelöf alle Sorten, 
ö en feine weiße far⸗ 
bige mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie Alt⸗ 
deutſche in jeder Farbe. Ferner fertig⸗ 
geſetzte Weimarſche transportable 
Dauerbrand⸗ Majolifa » Defen mit 
eiſernem Einſatz, darum großer Heiz⸗ 
effelt, garantirt 120 cbm Heizfraft hält 

auf 51 45 und empfiehlt billigſt 
Müller, Baderſtraße 4. 


Adam Kaczmarkiewiez’sche 
einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und 
Hauptetabliſſement 
für chem. Reinigung 
von Herren» u. Damengarderoben 2c, 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 
Thorn, nur Gerberstr. 13/15, 


neben der Töchterſchule und Bürger⸗ 
Hoſpital. 


edes Hühnerauge, 
Z4 Hornahautı. Warze 
wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueber- 
ZH pinseln mit dem rühmliehs- 
5 aekannten, allein echten Apo- 
meter Radlauerschen Hühner- 
ZB augenmittelaus d. Kronen- 
Apotheke in Berlin zicher 
and schmerzlos beseitigt. 
Dasselbe besteht aus 10 
Gramm einer 25 % Sa- 
licyleollodium - Lösung 
mit 5 Centigramm Han-. 
extrakt. Karton. 60 Pf. 
Depot in den Apo- 
theken und Dro- 
guerien. 


Geheimniſſe 
der Liebe und Ehe. 


Mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 
1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Briefmarken, pr. Nachnahme 
1,20 Pf. Ad. Wilderf, 

Berlin, Joachimſtraße 6. 


Der Laden 


im Schützenhause mit 2 ans 
grenzenden Zimmern ijt zum 1. Juli 
evtl. früher zu vermieten. Näheres 


durch Herrn 
L. Labes. Schloßſtr. 14. 


Breiteſtraße, 
Balkonwohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 
1. Oktober zu vermieten. 
Justus Wallis. 


ö 


öbl. Zimmer 


in Mocker (ungen. u. ruhig gelegen, 
möglichſt part.) am liebſten mit Pen⸗ 
ſion) vom 15. zu mieten geſucht. Off. 
unter M. T. in die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. erbeten. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 


vermiethen. 
Herrmann Dann. 


Schrülletter: Waldemar Marta. — Druck und Veilag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung. Geſ. m. b. H., Thorn 


eee 
8 Zum Beſten des 


l 
Kaifer Wilhelm- 3 


7 Denkmals. NM 
KONZERT 


9 
* 
* 
* 
* Eintrittspreis 50 Pf. 


— 


3 Männer-Gesang-Verein ee a N 
t 


(Geſangleiter Herr Ulbrich 
unter Mitwirkung der Geſamt⸗Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke unter Leitung des Herrn Böhme. 


Sonntag, den 9. Juni im Ziegelei-Park. J 


>>> Anfang << 
des Inſtrumental⸗Konzerts 4 Uhr, der Gejänge 5 Uhr. 


* 
Text der Gefänge 10 Pf. W 


2 2 
SSS SG 


Ziegeleipark. 


Sonntag, den 2. Juni: 3£ 


Gr. Militär⸗arten⸗Konzert 


ausgeführt von 


der geſamten Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Zum Schluſſe: 
Zauberiſche Beleuchtung der Rieſenfontäne 


mit vielfarbigem 
Ende 10 Ahr. 
Eintrittspreise: 


nee 


Im Vorverkauf in den Zigarrenholg. . 
Breiteſtraße u. Glückmann Kaliski 


bengaliſchen Licht. 
Ende 10 Ahr. 


rtushof 


ſowie dem Delicateſſengeſchäft Kalkstein v. Oslowski, Bromberger- 
ſtraße: Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. An 


der Kaffe: Einzelperſon 25 Pf., Ja 


milienbillets (zu 3 Perſonen) 50 Pf. 


Kinderbillets 10 Pf. Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher: 


und billiger Auswahl. 


Meyer & Scheibe. 


Konzess. Bildungsanstalt für 
Kindergärtnerinnen 


= nit Kindergarten. = 


Aufenthalt im Garten. 


Emma Zimmermann, 
geb. Ernesti, 
Brauerſtraße 1. 


Wiener Cafe-Mocker. 


Sonntag, den 2. Juni 1901. 
Nachmitags 4 Uhr: 


Arges Uertel- Bauer. 


Von 7 Uhr abends ab: 


Kränzchen. = 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Volksgarten. 
Jeden Sonntag, von 4 Uhr ab: 


== Frei-Konzert, == 


ausgeführt von der Kapelle des 
Pionier⸗Bataillon Nr. 17. 


Nachdem Tanz. 3 
M. Schulz. 


Surske. 


Seit vielen Jahren ein 


beliebter Fusflugsort, 


geſtatte ich mir mein Lokal mit ſchönem 
Garten, Tanzjaal, neuasphaltirter 
Kegelbahn ze. den verehrlichen Ver⸗ 
einen ꝛc. aufs neue in gefällige Er⸗ 
innerung zu bringen. Dasſelbe iſt 
ſowohl auf dem Land-, wie auf dem 
Waſſerwege bequem zu erreichen. 

Für gute Speiſen und Getränke zu 
mäßigen Preiſen ſowie aufmerkſame 
Bedienung wird, wie bekannt, ſtets 
geſorgt. 


Hochachtungsvoll 
R. Sodtke. 


* 

=) 
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ntag: 


Jeden So 


Txtrazug 
nach Ottlotschin. 


Z UAbfahrtꝛ q 
Thorn Stadt . . 3.00 Uhr, 
Thorn Hauptbahnhof.. 3.19, 
Rückfahrt von Ottlotſchin 8.30 „ 


Hans de Comin. gdes Extrazuges 
Hierzu ein zweites Blatt und ein 


Kaufmännischer Verein 
für weibliche Angestellte. 
Für unſere Mitglieder koſtet ein 
Dutzend Badebillets in der Badean⸗ 
ſtalt von Dill 1,40 Mk. und ein! 
Saiſonbillet 7 Mk. 
Der Vorſtand. 


Vaterländischer 
Frauen-Verein.. 


das Sommerfeſt 


findet donnerstag, den 15. Juni, 
nachmittags 4 Uhr im Ziegetei- 
Park ſtatt. 

Der Vorſtand. 


das 
Sommer⸗ u. Kinderfeſt 


findet 
am Sonntag, den 2. Juni d. J. 
im Viktoria- garten 
ſtatt 


Antreten der Kinder um 2 Uhr am 
Bromberger Thor. 


Von 4 Uhr ab: 
Konzert 


von der Kapelle des Regiments von 
der Marwitz unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Stabshoboiſten Stork. 


Reichhaltige Jombola. 
Würfelbuden etc. 


Eintrittsgeld: 

1) für Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige für die Perſon 10 Pfg. — 
Kinder frei. 

2) für Nichtmitglieder für die Perſon 
20 Pfg. — Familien zu 3 Per⸗ 
ſonen 50 Pfg. 

3) Militär ohne Charge wie Vereins- 
mitglieder. 


Abends: 


im großen Haale. 
Mitglieder 50 Pf. Nichtmitglieder 1 M. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorſtand. 


Maercker, 
Grenzkommiſſar, Hauptmann a. D. 
—— —' ——— — 


Dampfer Coppernicus. 


Sonntag, den 2. Juni, 
nachmitttags 3 Uhr ag 
n j 


Solbad Grntwitz. 


>>5> Abfahrt SC<€ 
nachm. 310 Uhr. 


illustriertes Unterhaltungsblatt. 
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